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Sprachförderung 
an der Leo Kestenberg 
Musikschule
Das Thema Sprachförderung durch Musik und Bewe-
gung bzw. Rhythmik war in der Vergangenheit schon 
in unserem Hause sehr präsent. Allen voran mit dem 
Modellprojekt „Sprachförderung mit Musik und Be-
wegung“ im Auftrag der Berliner Senatsverwaltung 
für Bildung, Wissenschaft und Forschung, welches von 
2010 bis 2013 unter der wissenschaftlichen Begleitung 
von Dr. Anja Bossen an Grundschulen stattfand. Damals 
wurden Instrumentallehrkräfte und Grundschullehr-
kräfte gemeinsam geschult, um Kinder mit Sprach-
förderbedarf zusammen zu unterrichten. In einem 
Pilotprojekt des Berliner Landesmusikrats fand durch 
die Unterstützung der Aktion Mensch im Jahr 2017 an 
zwei unserer kooperierenden Grundschulen das Projekt 
„Musikalische Sprachförderung durch Rhythmik“ für 
Kinder in Willkommensklassen statt. Mit der jüngsten 
Förderung der Berliner Senatsverwaltung für Kultur 
und Europa aus dem Jahr 2023 zur Integration von 
ukrainischen Kindern und Jugendlichen konnte unser 
Musikschulteam daher auf die Expertise der vergange-
nen Projekte zurückgreifen und viele Kinder in Grund- 
sowie weiterführenden Schulen erreichen.

Herzliche Grüße
Ulrike Philippi
(Leiterin der Leo Kestenberg Musikschule)

Liebe Lesende,
in unserer Funktion als Leitungen der Fachgruppen 
„Inklusion und Schulkooperationen“ bzw. „Elementare 
Musikpädagogik“ freuen wir uns sehr, Ihnen mit diesem 
Praxisheft etwas aus unserem gemeinsam durchgeführ-
ten Projekt in die Hand geben zu können.
Diese Broschüre ist ein kleiner Ausschnitt aus der 
jüngsten Initiative „Sprachförderung durch Musik und 
Bewegung“, welche wir im Jahr 2023 an einigen unserer 
kooperierenden Schulen im Bezirk Tempelhof-Schöne-
berg durchführten. Im Laufe von acht Monaten nahmen 
daran insgesamt zehn Schulen aus unserem Bezirk 
sowie sieben Lehrkräfte der Leo Kestenberg Musik-
schule teil. In Fortbildungen und Supervisionen, die wir 
aufgrund der in vergangenen Projekten erworbenen 
Expertise in kollegialem Rahmen organisieren konnten, 
tauschten wir Ideen, Herausforderungen und unser 
Best-Of-Material aus. Einen Teil davon haben wir in dem 
Ihnen vorliegenden Heft veröffentlicht.
Wir freuen uns, dass dieses nach wie vor wichtige 
Thema fest an der Leo Kestenberg Musikschule ver-
ankert ist und hoffen, dass wir auch in Zukunft damit 
weiterarbeiten können.
Bei unseren Kolleg*innen möchten wir uns herzlich für 
die gelungene Mitarbeit bedanken. Ihnen Wünschen 
wir viel Freude beim Lesen der Praxisbeispiele!

Herzliche Grüße
Meike Goosmann 
 
(Leitung Fachgruppe „Inklusion und  
Schulkooperationen“)

Alexander Riedmüller  
(Leitung Fachgruppe „Elementare Musikpädagogik“)
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Sprachförderung  
durch Musik  
und Bewegung
Musik, Bewegung und Sprache sind entwicklungspsy-
chologisch sehr eng miteinander verbunden. Alle drei 
helfen uns, mit anderen Menschen in Beziehung zu tre-
ten. Außerdem sind sie wichtige Ausdrucksmedien und 
können Zugänge schaffen, die Welt besser zu verstehen 
und – im wahrsten Sinne – zu „be-greifen“. Zur Unter-
stützung von Lernprozessen ist daher die Methode der 
„Rhythmik / Musik und Bewegung“ seit über 100 Jahren 
ein fester Bestandteil pädagogischer Ausbildungen. Sie 
versteht Rhythmus als die Grundlage, welche Sprache, 
Musik und Bewegung verbindet und bietet eine Fülle 
von kreativen Aufgabenstellungen, die wichtige Lern-
bereiche anspricht.
So kann diese Arbeitsweise gerade im Bereich „Deutsch 
als Zweitsprache“ (DaZ) für Kinder und Jugendliche 
durch das Miteinbeziehen von Musik und Bewegung 
eine anregende und zugleich entspannte Lernatmo-
sphäre schaffen, die Barrieren abbaut und den Zugang 
zu einer neuen Sprache erleichtert. Die Methode bietet 
genügend Raum für Differenzierung, um die Unter-
richtsinhalte und ihre Darstellung an verschiedene 
Altersgruppen und unterschiedliche Vorkenntnisse 
anpassen zu können. Spracherwerb passiert dabei 
durch Spiele, Lieder, Rhythmen und das gemeinsame 
Musizieren nicht nur kognitiv, sondern auch emotional 
und körperlich. Die Möglichkeiten sind so sehr vielfältig 
und können sehr gut an die betreffende Zielgruppe 
angepasst werden.
Auf den folgenden Seiten findet sich daher ein bunter 
Strauß verschiedener Impulse für den Einsatz in der 

Praxis. Alle Dinge wurden von den Autor*innen erprobt 
und so verschiedenen wie ihre Einsatzorte während des 
Projekts, ob Sprach-AG, Förderunterricht oder Willkom-
mensklassen von Grundschulen bzw. einer Integrierten 
Sekundarschule, sind auch die vorgestellten Stunden-
bilder. Manche zielen speziell auf das Erlernen oder 
Üben von grammatischen Strukturen oder Wortschatz 
ab, andere sind dazu da, um Rhythmus oder Tonhöhen 
zu trainieren, wieder andere, um erst einmal eine gute 
Gruppenathmosphäre zu schaffen und Abläufe zu trai-
nieren, andere um wichtige Wahrnehmungskanäle für 
das Sprachlernen zu aktivieren.
Gegliedert ist dieses Praxisheft nach den Autor*innen 
und ihren jeweiligen Unterrichtsimpulsen.  Die Abkür-
zung LP steht durchgängig für „Lehrperson“ und TN für 
„Teilnehmende“. Sie finden in diesem Heft auch Par-
tituren der Lieder, manchmal sind diese zur besseren 
Lesbarkeit nachgestellt. Zu einigen Musikstücken und 
Websites haben wir außerdem QR-Codes eingefügt, 
die sie entweder direkt einscannen können oder den 
Kurzlink in ihren Browser eingeben können.
Wir hoffen, Sie damit inspirieren können und bedanken 
uns für das Interesse an unserer Arbeit.

Alexander Riedmüller 
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Stundenbild: 
Farbenspiel
Anna-Maria Grimsehl

Zielgruppe 
Kinder von 5–8 Jahre

Zusammenfassung 
Die Einheit widmet sich der Wortschatzerweiterung 
ausgehend von den semantischen Feldern Farben 
und Kleidung. In dem Reaktionsspiel zu Beginn wird 
das Sprachverständnis angesprochen. Das bekannte 
Kinderlied „Grün, grün, grün sind alle meine Kleider“ 
wird gesungen, in dem zusätzlich die Nebensatzkons-
truktion mit „weil“ geübt wird. Ein Bodypercussion-
Rhythmus kann das Lied begleiten. Die Kinder können 
sich in dieser Stunde auch malend beteiligen. Zum 
Schluss wird das Gemalte mit dem Elementaren Instru-
mentarium vertont.

Material
farbige Reifen, Elementares Instrumentarium, Papier 
und Buntstifte

Ablauf
Die Lehrperson (LP) legt nacheinander die farbigen 
Reifen in den Raum. Ausgehend von den Farben der 
Reifen entwickeln sich Gespräche über die Kleidungs-
stücke der Kinder.

Zu einer Instrumentalmusik oder einer Improvisation 
der LP bewegen sich die Kinder durch den Raum. Die 
Reifen liegen verteilt auf dem Boden.

Beim Stoppen der Musik sollen alle in einen Reifen 
einer bestimmten Farbe springen. Die Aufgabe kann 
dadurch erweitert werden, dass die Kinder raten 
müssen, welche Farbe gemeint ist (z. B. „Ihr springt in 
einen Reifen, der die Farbe von Kims Pullover hat“, oder 
„Ihr springt in einen Reifen, der die Farbe von Zitronen 
hat“). Die Fragen können auch von Kindern gestellt 
werden.

Beim Stoppen der Musik sollen die Kinder in einen 
Reifen springen, dessen Farbe sie an ihrer Kleidung wie-
derfinden. Wenn die Reifen dicht beieinander liegen, 
können die Kinder versuchen gleichzeitig alle Reifen zu 
berühren (mit Händen und Füßen), die die Farben ihrer 
Kleidung aufweisen.

Beim Stoppen der Musik finden sich die Kinder in 
Paaren zusammen und berühren sich gegenseitig an 
gleichfarbigen Kleidungsstücken (z.B. blaue Socken an 
die blaue Hose).

Das Lied „Grün, grün, grün sind alle meine Kleider“ wird 
im Kreis sitzend gesungen. Gemeinsam werden Dinge 
überlegt, die eine bestimmte Farbe haben. Diese wer-
den in das Lied integriert (Takt 12–16). Exemplarisch 
werden diese Dinge nach Farben sortiert auf einzelne 
Papiere gemalt.

• �Variation: Zum Singen des Liedes können die Kinder, 
die ein Kleidungsstück in dieser Farbe tragen, in der 
Mitte tanzen.

• �Variation: Ein Bodypercussion- Rhythmus im Viertel-
puls kann zum Lied gespielt werden.
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Takt 1–2: Es wird auf die eigenen Beine, das eigene 
rechte Bein und das linke Bein des rechts sitzenden 
Nachbarns, auf die eigenen Beine, auf das eigene 
linke Bein und das rechte Bein des linken Nachbarns 
gepatscht.

Takt 3–4: Es wird auf die eigenen Beine gepatscht, 
geklatscht und einmal geschnippt.

Die begonnenen Farbbilder werden in die bunten 
Reifen gelegt. In einer freien Phase malen die Kinder 
weitere Dinge auf die Blätter, die dieselbe Farbe haben.

Die Bilder werden gemeinsam im Kreis angeschaut und 
die abgebildeten Dinge werden benannt.
• �Die LP stellt den Kindern Fragen. Bsp. können sie 

gefragt werden, was sie gemalt haben, was sie am 
liebsten mögen, von welchem abgebildeten Gegen-
stand sie den Namen (nicht) kennen etc.

• �Gemeinsam wird das Lied mit weiteren Strophen 
gesungen.

Die Kinder suchen sich etwas Gemaltes aus und ver-
tonen es mit Instrumenten des Elementaren Instrumen-
tariums. Die Kinder stellen ihre Klänge und das zuge
hörige Bild vor.

• �Variation: Alle Kinder, die sich für die gleiche Farbe 
entschieden haben, treffen sich an einem passenden 
Reifen und improvisieren/ komponieren gemeinsam.

• �Ergänzung: Die LP kann die Instrumentenwahl und 
das Hörerlebnis verbal erläutern oder einzelnen Kin-
dern je nach Sprachlernstand Fragen zu ihrer Musik 
stellen.

Abschließend kann eine graphische Partitur erstellt 
werden. Entweder werden dafür nur Farben genutzt, 
sodass Farbgruppen nacheinander musizieren, oder 
Gemaltes wird ausgeschnitten, sodass alle Kinder 
nacheinander solistisch spielen.

Lied „Grün, grün, grün“
siehe nächste Seite
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Musik	und	Text:	überliefert,	adaptiert	von	Anna	Grimsehl

Grün,	grün,	grün	sind	alle	meine	Kleider
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Stundenbild: 
Komm zu uns
Anna-Maria Grimsehl

Zielgruppe
Kinder von 4–8 Jahren

Zusammenfassung
Die Einheit thematisiert v. a. Reflexivpronomen und 
Verben des semantischen Feldes Bewegung. Zu Beginn 
explorieren die Kinder die Tücher und begleiten ihre 
Bewegungen stimmlich und nonverbal. Die LP verba-
lisiert die Bewegungen anschließend. Nach der freien 
Bewegungsphase und dem solistischen Tanzen folgt 
eine Partnerinnenaufgabe. Ein bekanntes türkisches 
Kinderlied lädt auch mit einem deutschen Text zum 
Mitspielen und Tanzen ein, sodass die Stunde mit einer 
gebundenen Tanzform endet.

Material
bunte Tücher

Ablauf
Die Lehrperson (LP) beginnt ein Tuch rhythmisch 
vor dem Körper hüpfen zu lassen und vertont es mit 
„Hopp“. Die Kinder erhalten Tücher. Die Bewegun-
gen der Tücher werden stimmlich mit Lauten, Tönen, 
Quatschwörtern etc. vertont und beschrieben. Es ist 
möglich, dass die LP die Bewegungen der Kinder instru-
mental/ stimmlich begleitet, wobei sie artikulatorische 
Gegensätze einfließen lässt, welche die Kinder in ihren 
Bewegungen und stimmlichen Begleitung aufgreifen.

Die Kinder stellen ihren Tuchtanz solistisch vor. Die 
LP beschreibt die Improvisation verbal, d. h. sie ver-

sprachlicht die Aktivitäten („Das Tuch ist ganz hoch 
geflogen… es ist heruntergefallen“ „Du hast dich ganz 
schnell gedreht“ „Jetzt liegt es ganz still“ etc.).

Die Kinder lernen den ersten Teil des Spruchs (Anhang 
1). Danach finden sie sich paarweise zusammen und 
werfen sich das Tuch zu. Im zweiten Teil bewegen sie 
sich einzeln durch den Raum und finden wieder zum 
Partner zurück. Ein Wechsel der Partner*innen erweitert 
das Spiel.

• �Variation 1: Jedes Paar hat nur ein Tuch. Nach Takt  
1–4 tanzt das Kind mit dem Tuch zu Takt 5–8 allein. Bei 
der Wiederholung tanzt das andere Kind allein.

• �Variation 2: Beide Partner*innen haben Tücher. Nach 
dem Tausch des Tuches findet eine Einheit zu Spiegel-
bewegungen statt. Die Kinder stehen voreinander. Ein 
Kind macht eine Bewegung mit dem Tuch vor, die das 
andere Kind gespiegelt mitmacht.

Lied lernen und mit Gesten singen
• �Takt 1–4: Komm zu uns: den nach vorne ausgestreck-

ten Arm einladend zum Körper bewegen und bei „uns“ 
mit der Faust auf den Oberschenkel patschen.  
In den folgenden Takten wiederholen.

• �(Variation: Takt 3–4: Im Puls abwechselnd in die 
eigenen und die Hände der*s rechten und linken 
Nachbar*in klatschen)

• �Takt 5–6: Klatschen und Patschen abwechselnd im 
Viertelpuls

• Takt 7: beide Arme umeinander rollen
• �Takt 8: nacheinander rechts und links schnipsen im 

Viertelpuls

Lied tanzen
• Takt 1–4: Anstellschritte am Platz im Viertelpuls
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• �Takt 5–6: rechte Hacke nach vorne und zurück auf den 
Platz stellen. Selbiges mit links wiederholen.

• Takt 7: auf der Stelle drehen
• �Takt 8: nacheinander rechts und links schnipsen  

im Viertelpuls

Es wird ein Zwischenspiel eingefügt, bei dem die LP 
stimmlich oder mit einem tragbaren Instrument in der 
Länge des Liedes improvisiert. Während des Zwischen-
spiels laufen die Kinder im Galoppschritt frei durch den 

Raum und finden sich am Ende wieder im Kreis ein. Der 
Tanz beginnt von vorne. Der Tanz kann mehrere Male 
nacheinander getanzt werden, bevor das Zwischen-
spiel ertönt. Es ist auch möglich zu einer Aufnahme des 
Liedes oder zu dem Instrumentalspiel der LP zu tanzen.

Generell ist es schön, wenn auch der türkische Text des 
Liedes gelernt wird. Zum Lied passen auch traditionelle 
Kreistanzschritte.

Hopp	Hopp

Anna	Grimsehl
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aus: Stephan Unterberger, 2007, Lieder der Türkei -  
Türkiye‘den sarkilar, Helbling Verlag, S. 22.

traditionell	aus	der	Türkei
Komm	zu	uns

Gel	bize,	katil	bize

deutscher	Text:	Stephan	Unterberger
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Stundenbild: 
Kreiselei 
Anna-Maria Grimsehl

Zielgruppe
Kinder von 4–8 Jahren

Zusammenfassung
Die Gruppe wird zum aktiven Zusehen und -hören 
angeregt. Die verschiedenartigen Kreisel laden zu 
Gesprächen ein, der Fokus liegt im Wortschatzbereich 
Adjektive.
Nach einer Explorationsphase mit Kreiseln werden die 
Kinder selber zu Kreiseln und erforschen kreisförmige 
runde Bewegungen. Sowohl solistische Auftritte als 
auch eine gebundene Tanzform sind möglich. Das 
Kreisen kann instrumental begleitet werden.

Material
verschiedene Kreisel in einem kleinen Stoffbeutel, 
bunte Tücher, Elementares Instrumentarium

Ablauf
Die Gruppe sitzt im Kreis und ein kleiner mit verschie-
denen Kreiseln gefüllter Stoffbeutel wird herumgege-
ben, sodass die Kinder den Inhalt fühlen können. Dabei 
stellt die Lehrperson (LP) jedem Kind angepasst an 
seinen/ ihren aktiven und passiven Wortschatz Fragen 
(z.B. „Wie viele Dinge sind in dem Beutel?“, „Wie fühlt 
sich das an?“, „Fühlst du etwas Spitzes?“ etc.)

Die LP lässt einen Kreisel drehen. Die Konzentration der 
Gruppe kann genutzt werden, um die Aufmerksamkeit 
auf die Geräusche im Umfeld zu lenken.

Mehrere Kreisel werden nacheinander angedreht und 
mit einem Lied begleitet.
• � �„Dreh dich kleiner Kreisel“ für jüngere Kinder /  

weniger komplex (Anhang 1)
•  „Dreh dich im Kreis“ Strophe 2 (Anhang 2)

Die verschiedenen Kreisel werden jeweils verbal be-
schrieben. Es kann auf die Farben, die Eigenschaften 
(Größe, Material etc.) eingegangen werden.

Alle Kinder erhalten einen Kreisel und haben Zeit ihn 
auszuprobieren. Dies kann mit dem gewählten Lied 
begleitet werden. In dieser Phase kann sich die LP auch 
einzelnen Kindern individuell zuwenden.

Mit bunten Tüchern werden alle Kinder zu Kreiseln 
und drehen sich, bzw. bewegen die Tücher in Kreis-
bewegungen. Dazu ertönt eine passende Musik. Auch 
hier kann ggf. eine Verbalisierung der Bewegungen mit 
einfließen.

Einzelne Kinder oder die ganze Gruppe tanzen und 
drehen sich mit den Tüchern zum Lied. Am Ende fallen 
die Kinder wie die Kreisel um.

Mit Instrumenten des Elementaren Instrumentariums 
(v. a. Holz-/ Fellklingern) wird das Drehen eines Kreisels 
begleitet. Das Langsamer-Werden soll auch musikalisch 
berücksichtigt werden.

• �Variation: Ein Kind dreht sich als Kreisel in der Mitte 
des Kreises. Die anderen Kinder musizieren. Wenn das 
tanzende Kind umfällt, stoppt die Musik.

• �Paarweise kann diese Spielidee erweitert werden. Ein 
Kind tanzt als Kreisel. Das andere Kind begleitet dies 
auf einem Instrument.
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In einer folgenden Stunde kann das Lied „Dreh dich im 
Kreis“ auch als Kreistanz ausgeführt werden. Dazu wird 
die erste Strophe des bereits bekannten Liedes gesun-
gen.

• ��Variation: In Takt 3–6 können die Fortbewegungs-
arten (Wortschatz Verben) variiert werden („… wir 
schleichen zusammen im Kreis herum“ etc.).

• �Variation: In Takt 7–10 können einzelne Kinder 
solistisch tanzen.

Melodie	und	Text	überliefert,	adaptiert	von	Anna	Grimsehl

Dreh	dich	kleiner	Kreisel
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Anna	Grimsehl

Dreh	dich	im	Kreis
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Stundenbild: 
Von mir und dir 
Anna-Maria Grimsehl

Zielgruppe
Kinder von 4–8, die schon etwas vertraut miteinander 
sind

Zusammenfassung
Die Bewegungsphase zu Beginn der Einheit thema-
tisiert das Wortschatzfeld Körperteile. Dabei werden 
taktil-kinästhetische Erfahrungen und Sprache ver-
knüpft. Das traditionelle Lied der Chumash (Kalifornien) 
„Ungala“ wird als Kreisspiel gespielt und macht Refle-
xivpronomen räumlich erlebbar. Zum Schluss kann das 
Lied mit Instrumenten des Elementaren Instrumenta-
riums rhythmisch begleitet werden.

Material
Sandsäckchen, Elementares Instrumentarium (u. a. 
Klanghölzer)

Ablauf
Die Gruppe steht im Kreis. Ein Sandsäckchen wird zu 
einem anderen Kind geworfen, dabei wird dessen 
Namen gesagt. Gleichzeitig gibt die Lehrperson (LP) 
nach einiger Zeit ein Sandsäckchen nach rechts im 
Kreis herum und spricht dazu „nach rechts“ (evtl. folgt 
ein zweites Säckchen „nach links“).

Alle gehen zu einer bewegten Musik durch den Raum. 
Nach und nach wirft die LP Sandsäckchen (Anzahl je 
nach Größe der Gruppe) zu den Kindern und sagt dabei 
den Namen der Kinder. Die Kinder werfen die Säckchen 
weiter (siehe vorheriges Spiel).

Alle Kinder erhalten ein Säckchen. Die Sandsäckchen 
werden zur Musik auf verschiedene Körperteile ge-
legt und so durch den Raum getragen. Dabei werden 
verbale sowie nonverbale Ideen der Kinder aufgegriffen 
und verbalisiert. Es können weitere Aktionen mit dem 
Säckchen folgen.

Die Gruppe versammelt sich im Kreis. Ein Kind legt sich 
auf den Bauch in die Mitte des Kreises. Die anderen 
Kinder legen die Sandsäckchen nacheinander auf das 
Kind. Dazu wird der Säckchen-Spruch rhythmisch ge-
sprochen (Anhang 1). Die Kinder sprechen selbst. Wenn 
das Sprachvermögen noch sehr gering ist, spricht die 
LP für das Kind („Du legst das Säckchen…“). Dabei wird 
das Säckchen auf den Taktschwerpunkten von Hand zu 
Hand gegeben. An dieser Stelle können auch Kinder, 
die noch Schwierigkeiten haben sich aktiv sprachlich zu 
beteiligen, eine besondere Aufgabe übernehmen.

• �Variation: Je nach Lernstand der Kinder können in 
dieser wie auch in der vorherigen Einheit Possesivpro-
nomen verwendet werden („Ich lege das Säckchen auf 
deinen Kopf“)

Im Kreis sitzend wird das Kreisspiel zum Lied „Ungala – 
von mir zu dir“ gestisch geübt (Anhang 2). Bei „von mir“ 
wird auf die eigenen Beine, bei „zu dir“ auf die Beine 
des rechts daneben sitzenden Kindes gepatscht. Nach 
und nach werden auf diese Weise Sandsäckchen im 
Kreis herumgegeben. Das vor einem liegende Säckchen 
wird jeweils bei dem „von mir“ in die Hand genom-
men. Mit dem „zu dir“ wird es vor die rechte Nachbarin 
gelegt. Der Originaltext des Liedes sollte ebenfalls ge-
sungen werden.
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Das Spiel kann mit Klanghölzern variiert werden. Mit 
dem Lied werden Klanghölzer im Kreis herumgegeben. 
Der Rhythmus „von mir – zu dir“ kann anschließend auf 
den Klanghölzern gespielt werden.

Auch das „Hin und her“ kann vertont werden. Bei „hin“ 
(und „her“) wird jeweils ein Schlag mit einer Trommel, 
Klangbaustein, Zimbel gespielt. Die zwei Begleitrhyth-
men können in zwei Gruppen musiziert werden. Die LP 
kann dazu instrumental/ stimmlich improvisieren.

Säckchen-Spruch

Anna	Grimsehl

            


Säck chen hin?legst du dasBein. Woauf dasdas Säck chenIch le ge

Fine D.C.	al	Fine
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aus: Rolf Grillo, 2011, Rhythmusspiele der Welt:  
Musikalische Spielmodelle für die Rhythmusarbeit in 
Gruppen, Helbling Verlag, S. 100.

traditionell	von	den	Chumash,	Kalifornien

Hei	Ungala	-	hin	und	her

Text	2:	Anna	Grimsehl
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Stundenbild: 
Rhythmus und Form
Heidi Olech

Zielgruppe 
Kinder der 1. Klasse

Zusammenfassung
1. Teil Rhythmus: „Der Rhythmus ist eine Kraft, der alles 
Lebendige verbindet“ (R. Flatischler)
Ich habe bewusst, das afrikanische Echo-Lied „Tsche 
tsche kule“ aus Ghana gewählt, weil die kurzen Melo-
diephrasen leicht nachzusingen sind und ich mit dieser 
Einfachheit eine schnelle Verbindung mit der Gruppe 
herstellen wollte. „Echo-Lieder haben den Vorteil, dass 
sie sehr schnell von einer Gruppe ausgeführt werden 
können, weil keine Texte verteilt werden müssen und 
auch die kurzen Melodiephrasen leicht nachzusingen 
sind.“ (Musik in der Grundschule, 2009/02.)

Im 2. Teil geht es um Körperformen, der stillen Form. In 
diesem Teil sollen die TN mit ihrem Körper eine be-
stimmte Form einnehmen. Sie erleben eine Körperhal-
tung und die Körperspannung in der Stille. Sie verkör-
pern den Gegenstand, den sie zusätzlich benennen.
1. Form, linear wie eine Nadel
2. Form, flach wie eine Wand / Mauer
3. kugelförmig wie ein Ball
4. �verdreht, spiralisch wie eine Schraube 

Vergleiche Seite 64 die Stille Form aus dem Buch: 
Antja Kennedy, 2014, Bewegtes Wissen, Logos Verlag 
Berlin, S. 64.

Ablauf
Begrüßung im Kreis:
Die LP schlägt den Klangstab Energy Chimes an mit der 
Aufforderung einen Moment ganz still zu sein und zu 
lauschen.
Energy chimes sind präzise gestimmte Klangstäbe, die 
auf einem Holz-Resonanzkörper freischwebend auf-
gespannt sind. Energy Chimes haben einen sehr hohen 
und energiereichen Ton. Der Klang ist ähnlich der einer 
Zimbel, jedoch wesentlich klarer und reiner. Vergleiche 
klanghaus.de und steinklang.de.

	Vorstellung Lied „Tsche Tsche Kule“, 
	https://qrco.de/bfHTtY
Text:
	Tschetsche kule
	Tschetsche kofisa

	 Kofisa langa
	 Tschetsche kulanga
	 Kum attende

LP spricht die Zeilen im Rhythmus vor und klatscht 
dazu. TN hören zu und antworten, wie ein Echo.
Tchetsche kule	 Echo	 Tschetschekule
Tschetsche kufisa	 Echo	 Tschetsche kofisa
Kufisa langa	 Echo	 Kofisa langa
Tschtsche kulanga	 Echo	 Tschetsche kulanga
Kum attende	 Echo	 Kum attende

Nach einigen Wiederholungen kommt 
die Bewegung dazu:
Tschetsche kule: 4-mal am Platz hopsen.
Tschtsche kofisa: Drehen
Kofisa langa: Seesternbewegung: bei „Kofisa“ sich  
ausbreiten, wie ein großes X, bei „langa“ sich selbst  
umarmend zusammenziehen.
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Tschetsche kulanga: im Rhythmus mit den Füßen 
 abwechselnd 5-mal am Boden klopfen.
Kum attende: Bei „Kum“ Ausfallschritt und bei „attende“ 
Arme langsam ausstrecken.

Ablauf als Zeichnungen

     

   

Nun versuchen die TN die Bewegungsfolge zu einer 
Musik zu tanzen, z.B. zu Rene Aubry „Ne m’oublie pas“.

https://qrco.de/bfHTvn

In den weiteren Stunden könnte man Instrumente, z.B. 
Trommeln, Klangstäbe, Rasseln als Musikalische Beglei-
tung dazu nehmen und es auch in Deutsch singen.

Übergang zum nächsten Thema mit Freiem Tanzen 
nach Musik. Bei Musikstopp stoppt die Bewegung, 
z.B. mit Jean Luc Pacaud „Mask“.

https://qrco.de/bfHTxE

Stille Form: Nadel Schraube Ball Mauer.
Anschauungsmaterial: 
Nähnadel, Schraube, Ball, Mauer/Wand
TN benennen diese Gegenstände und formen sie mit 
ihrem Körper.
Nadel: Lang und spitz, nach oben strecken, Hände über 
dem Kopf zusammen.
Schraube: Spirale in der Wirbelsäule.
Ball: Körper runden.
Mauer: breit und fl ach wie eine Mauer/Wand machen.
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Freies Tanzen. Bei Musikstopp nennt die LP eine Form 
(Nadel, Schraube, Ball, Mauer) und die TN formen 
sie mit ihrem Körper. Nach einigen Wiederholungen 
wählen die TN bei Musikstopp selbst die Form. Z.B. mit 
Henry Torgue & Serge Houppin „Le Concile des Zoogs“.

https://qrco.de/bfHTxQ

Abschluss: 
Entspannung am Boden. TN sitzen oder liegen am 
Boden und lauschen dem Energy Chimes. LP lässt den 
Klangstab bis zu 3-mal erklingen.

Abschlussspruch:
1, 2, 3 unsere Zeit ist jetzt vorbei
1, 2, 3, 4 nächste Woche wieder hier.
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Stundenbild: 
Wortschatz erweitern – 
die Körperteile
Béatrice Graw

Zielgruppe 
Kinder von 7–12 Jahren 

Material 
eine Stimmgabel, für jedes Kind ein mit Sand gefülltes 
Stoffsäckchen, selbst hergestellte Karten mit Abbil-
dungen verschiedener Körperteile und dem jeweils 
zugehörigen Begriff auf einer zweiten Karte

Ablauf  
Begrüßungslied: Kanon „Singend begrüßen wir uns 
heut“ 

Lied „Kopf und Schulter Knie und Fuß Knie und 
Fuß“: zunächst summt die LP die Melodie des Liedes 
und zeigt dabei auf die im Text genannten Körperteile. 
Nun wird das Lied mit Text und Gesten gesungen und 
soll dabei von den Teilnehmern TN mitgesungen und 
zusammen mit den Bewegungen imitiert werden.

Stopp-Tanz mit Sandsäckchen:  Musikvorschlag 
„Guem Et Zaka Percussion – L‘Abeille“

https://qrco.de/bfHTFZ

Zuerst das Säckchen auf dem Kopf balancieren und 
dabei durch den Raum gehen.
Wenn die Musik stoppt: Ansage der LP, auf welches 
Körperteil das Säckchen gelegt werden soll: „Ich lege 
das Säckchen auf meine Schulter.“ Nach einigen Durch-
gängen soll ein TN beim nächsten Stopp der Musik ein 
Körperteil benennen und dabei einen vollständigen 
Satz bilden z.B. „Ich lege das Säckchen auf meinen 
Bauch. usw.

LP singt: „Ringel, Rangel, Rosen, schöne Aprikosen, 
Veilchen und Vergissmeinnicht alle Kinder setzen sich“
Während des Singens mit beiden Armen liegende 
Achten in die Luft malen - bei „setzen sich“ auf den 
Boden setzen.

Körperteilspiel mit Spielkarten:  Karten mit Bildern 
verschiedener Körperteile liegen ausgebreitet auf dem 
Boden. Ein zweiter Stapel Karten mit den dazugehöri-
gen Begriffen liegt verdeckt bereit. Die Kinder sollen je-
weils eine Karte vom Stapel ziehen, das Wort lesen und 
das entsprechende Bild finden. Gelingt dies, dürfen sie 
eine Bewegung mit diesem Körperteil vormachen. Die 
anderen imitieren diese Bewegung und das Kartenpaar 
wird behalten. Am Schluss: wer hat die meisten Karten? 
Als letzte Karte deckt die LP eine Karte mit einem Ohr 
auf und fragt, was das Ohr kann...hören! Eine Stimm-
gabel wird angeschlagen und an verschiedene Gegen-
stände gehalten-wie klingt das jeweilige Material?

Übung zur auditiven Sensibilisierung und zum „Still 
Werden“: Die Lehrperson schlägt eine Stimmgabel an 
und stellt sie einem Kind vorsichtig auf den Kopf. Das 
Kind soll seine Augen so lange geschlossen halten, bis 
der Stimmgabelton verklungen ist, d.h. es darf die Au-
gen wieder öffnen, wenn es den Ton nicht mehr hören 



22

kann. Wichtig für das Gelingen ist, dass die Lehrperson 
die ganze Zeit über, während das Kind dem Stimm-
gabelton lauscht, mit der Aufmerksamkeit beim Kind 
bleibt! Alle Kinder kommen nacheinander an die Reihe. 

Die Gruppe wird darauf hingewiesen, dass alle im Raum 
ganz leise sein sollten, damit das jeweilige Kind den 
Stimmgabelton in seinem Kopf hören kann. Das ist 
auch ein gutes Training zum Sozialverhalten!

Stimme Singend	begrüßen	wir	uns	heut

Lorenz	Maierhöfer
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Stundenbild: 
Die „Kinesphäre“ = 
Der persönliche Raum 
Béatrice Graw

Zielgruppe
Kinder von 7–12 Jahren 

Definition nach Rudolf von Laban:  „Die Kinesphäre ist 
die Raumkugel um den Körper, der persönliche Bewe-
gungsraum von 360 Grad. Die Kinesphäre, die wir uns 
wie eine unsichtbare Seifenblase vorstellen können, 
umgibt uns, wenn wir uns durch den allgemeinen 
Raum fortbewegen. Ob wir springen, uns drehen, oder 
zu Boden gehen, die Kinesphäre ist immer da, ob sie 
bewusst genutzt wird oder nicht“.

Material
langes Seil (3m für ca. 6 TN, 6m für ca. 12 TN) für die 
Begrüßungsschlange, Papier + Stifte zum Malen der 
Kinesphäre, Igelbälle zur Partnermassage (ein Ball für 
zwei TN)

Ablauf
Anfangsritual: „Begrüßungsschlange“ alle TN fassen 
mit der rechten Hand das Seil, wobei zwischen den TN 
30–40cm Platz bleiben sollte. Zu beschwingter Musik 
führt die LP die Gruppe am Seil durch den Raum. Dabei 
werden verschiedene Fortbewegungsarten vorge-
macht und sollen von den TN nachgemacht werden 
z.B. Gehen auf Zehenspitzen, auf den Außenkanten der 
Füße, auf den Hacken, beidbeiniges Hüpfen, Schlei-
chen, „Entengang“ in der Hocke etc. Auch verschiedene 
Wege durch den Raum z.B. kurvig, seitlich, zickzack 
oder im Kreis werden angeleitet.

Während sich die Seilschlange auf diese Weise durch 
den Raum bewegt, zeigt die LP auf verschiedene 
Einrichtungsgegenstände und Raumelemente und 
benennt sie bzw. fordert die TN dazu auf selbst die ent-
sprechende Bezeichnung zu sagen.

Begrüßungslied „Ich bin da, Du bist da“ für 1.Stro-
phe: Aufstellung im Kreis

1. Strophe: „Ich bin da, Du bist da, welche Kinder/ Men-
schen sind heut da? (LP zeigt auf sich selbst dann auf 
ein TN, dann zwei Namen nennen bei „alle hier von fern 
und nah“ sich um die eigene Achse drehen. (wiederho-
len bis alle Namen genannt wurden).

Frage: wer ist heute nicht hier?
Die LP erklärt den TN, dass sie alle zur selben Klasse / 
oder Gruppe gehören, die sich in diesem Raum be-
findet. Wenn an einem Tag ein Kind fehlt, entsteht 
ein „Loch“, wenn es länger fehlt, machen sich Einige 
Sorgen. Im Bezirk oder gar der Stadt Berlin würde das 
Fehlen des Kindes nicht bemerkt werden. Jedes Kind 
hat auch einen eigenen Raum/ Schutzraum, von dem 
es wie von einer unsichtbaren Seifenblase umgeben ist 
(die Kinesphäre s.u.)
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aus: Rudolf von Laban, 1991, Choreutik: Grundlagen der 
Raum-Harmonielehre des Tanzes.

Alle TN messen ihre Kinesphäre aus, indem sie sich am 
Platz mit Armen und Beinen in alle Richtungen be-
wegen (rechts, links, oben, unten, vorne, hinten) dabei 
probieren sie, welche Bereiche des eigenen Umraumes 
mit den Extremitäten erreicht werden können.

Sprachpraxis: die LP leitet die Bewegungen an, in-
dem sie sagt, was gemacht wird z.B. „mein linkes Bein 
zeigt nach hinten, zur Seite, nach vorn… Sind die TN 
sprachlich versiert, kann jeder einzeln vormachen und 
gleichzeitig verbal beschreiben wie sich die anderen TN 
bewegen sollen…

Für die 2. und 3. Strophe: Aufstellung paarweise 
gegenüber (Gasse)

2. Strophe: „Ich mag Dich“, Du magst mich“ (aufeinan-
der zeigen) „sei ein guter Freund/ Freundin für mich“ 
(Hände schütteln), „Ich helfe Dir, Du hilfst mir“
 (Hände aufeinanderlegen von oben/unten), „und 
zusammen tanzen wir“ (Partner fassen sich an beiden 
Händen und drehen sich im Kreis).

3. Strophe in dieser von Beatrice Graw neu erdachten 
Strophe erproben die Teilnehmer aktives und passives 
Gewicht. Sie erfahren einerseits, wie man Kraft gezielt 
dosieren kann und andererseits, wie ein Wechsel der 
Ebenen durch Einsatz des passiven Gewichts zwischen 
zwei Partnern koordiniert werden kann.

„Ich hab Kraft, du hast Kraft“
gegenüber stehen und mit Handflächen aneinander 
drücken. Beine bzw. Füße gut im Boden verankern 
(Hüftbreiter Stand).                                                                
„Schieb mich nicht von meinem Platz“
Mit dem ganzen Körper (Arme und Beine nicht durch-
strecken) versuchen spielerisch im Wechsel den Partner 
ein wenig wegzuschieben…
„Gib mir Halt und Dein Gewicht“
Handgelenke umfassen, sich dann mit gestreckten 
Armen voneinander weg mit passivem Gewicht (Ge-
wichtszentrum ist das Becken) nach hinten lehnen und 
tief hinunter Richtung Boden sinken lassen.
„Wir fahren nach unten und fallen nicht“ 
Partner bewegen sich gemeinsam, wie ein Fahrstuhl 
Richtung Boden, indem sie das Becken schwer machen 
und die Gegenspannung in den Armen beibehalten.
Wdh. Der letzten Takte:
„und wieder nach oben und fallen nicht“
Endposition in der Hocke halten und gemeinsam 
wieder nach oben in den Stand kommen.     
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Mögliche Fortführungen des Themas „Kinesphäre“: 
Zur Veranschaulichung ein Bild von sich in der eigenen 
Kinesphäre / Seifenblase malen. Bilder werden aufge-
hängt und gewürdigt.

Achtsames Betreten der Kinespäre eines TN mit 
„wohlwollender“ Absicht: Ein TN wirft einem anderen 
TN den Igelball zu: “möchtest Du von mir massiert wer-

den?“ wenn der TN zustimmt, wird der Ball behalten, 
wenn nicht, zurückgeworfen. Bekommt der werfende 
TN die Erlaubnis, geht er bis zum Rand der Kinesphäre 
und fragt: „Darf ich deinen Raum betreten?“ Bei Be-
jahung den Raum betreten, um einen wohlwollenden 
Dialog zu führen und mit dem Ball den Rücken zu mas-
sieren. Der massierte TN kann die Massage durch Be-
merkungen wie: stärker, nicht so stark usw. regulieren.

Stimme

Strophen	"Ich	bin	da,	du	bist	da"	von	Wolfgang	Hering Trad.	aus	Frankreich

Sur	le	pont	D'Ávignon

             
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Stundenbild: 
Raumwahrnehmung 
Béatrice Graw

Zielgruppe
Kinder von 7–12 Jahre

Material 
langes Seil (3m für ca. 6 TN, 6m für ca. 12 TN) für die 
Begrüßungsschlange, Karten aus Pappe mit Zahlen z.B. 
von 2–5

Ablauf
Begrüßungsschlange durch den Raum (s. Stunden-
bild „Kinespähre“):, die LP führt die Gruppe am Seil 
zum Kreis zusammen. Anschließend suchen sich alle TN 
verteilt im Raum einen „Startplatz“.

Stopptanz:  Zur Musik (z.B. „nouveau flamenco“ von 
Ottmar Liebert) laufen alle durch den Raum bei Stopp 
sollen die TN ihre Bewegungen „einfrieren“ und in der 
letzten Position regungslos verharren. Beim nächsten 
Start der Musik wieder durch den Raum laufen und auf 
Zuruf (zwei Namen) ein Tor definieren durch das die an-
dern TN hindurchlaufen können. (mehrere Durchgänge 
mit verschiedenen Paaren, die das Tor bilden). Beim 
nächsten Stopp sollen sich so viele TN zusammenfin-
den wie die Zahl, die von der LP genannt wird, oder auf 
einem Zettel hochgehalten wird (fördert die Mengen-
wahrnehmung).

https://qrco.de/bfHTO7

Varianten: nach Farben zusammenfinden. Oder bei 
Stopp bestimmte Körperteile zum Boden bringen (z.B. 
„eine Hand und ein Fuß“ oder: „Kopf und Knie“ usw.)

Aufstellung im Kreis: Jeder TN steht auf seinem Platz 
(mit Reifen, Seilen oder farbigen Sets/Tüchern markie-
ren), oder im Klassenraum vor dem eigenen Stuhl.

Präpositionen üben: die TN sollen von ihrem Platz aus 
in die verschiedenen Raumrichtungen zeigen und sie 
benennen z.B. „unter mir ist der Boden“, „Neben mir ist 
noch Platz“, „Meine Füße stehen fest auf dem Boden“, 
wenn ich mich strecke, komme ich fast an die Decke“ 
usw.

Lied: „Ein Platz für mich“ von Robert 
Metcalf aus dem Buch (mit CD) „Wenn du 
zappelig bist – Spiel und Bewegungslieder“ 
(2015)

https://qrco.de/bfHTRA

Sitzkreis: Die LP singt das Lied „Ein Platz für mich“ 
vollständig vor und fragt die TN, worum es in dem Lied 
geht? evtl. kann sich daraus ein Gespräch darüber ent-
wickeln welche Lieblingsplätze die TN haben. Das Lied 
wird nun im Call and Response Verfahren von der LP 
abschnittweise vorgesungen und die TN sollen ver-
suchen es hörend zu erfassen und nachzusingen. Falls 
das noch nicht so gut gelingt, kann im Folgenden das 
Lied vom Tonträger gespielt werden. Während das Lied 
erklingt, gehen alle TN singend durch den Raum. Sie 
sollen dabei nur so viel Raum einnehmen, dass sie nicht 
an andere TN anstoßen.
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Bei der Textzeile: „Du freust Dich auf den Tag, an dem 
du endlich sagen kannst“ sollen die TN zurück auf den 
eigenen Platz gehen.

Bewegungen zum Liedtext:
 „Ein Platz“         	 (mit den Füßen: stampf, stampf )
 „für mich“          	 (klatsch, klatsch)
 „so ein Platz ist ein wahrer Schatz“
(beide Arme beschreiben horizontalen Kreis)
 „wie glücklich“ 	 (kl. Sprung + Arme seitlich schwingen)
„bin ich!“           	 (beide Hände auf Brustbein legen)

Abschlussgespräch darüber, wie der ideale Lieblings-
platz für die TN aussehen würde.

TN können auch ein Bild ihres Lieblingsplatzes malen 
evtl. als Hausaufgabe.

Stundenbild: 
Wetter und Emotionen 
Béatrice Graw

Zielgruppe 
Kinder 7–12 Jahre

Material 
langes Seil (3m für ca.6 TN, 6m für ca. 12 TN) für die 
Begrüßungsschlange, vier Platzsets mit vier verschie-
denen Farben (alternativ Chiffontücher oder farbiger 
Karton mindestens A4)

Ablauf
LP platziert die TN entlang eines Seils, d.h. jeder TN fasst 
mit der rechten Hand das Seil und wird dabei nament-

lich von der LP begrüßt: „guten Tag: Name“ dann führt 
die LP die TN an der Seilschlange in den Raum. Dort 
wurden bereits vier farbige Platzsets so angeordnet, 
dass sie die vier Himmelsrichtungen anzeigen. Immer 
wenn die Schlange sich zu einem der Platzsets bewegt, 
spricht die LP den zur Himmelsrichtung passenden Text 
des Sprechkanons:

„Wetterkarte“ von Wolfgang Hering (1996, Kinderleichte 
Kanons, Ökotopia):

„Im Norden da schneit es, da ist es bitterkalt.
Im Osten da pfeift es, der Wind heult durch den Wald.
Im Westen gibt’s Gewitter, es donnert da und blitzt.
Im Süden scheint die Sonne und alle Welt schwitzt.“

https://qrco.de/bfHTY4

Nachdem alle Himmelsrichtungen mit dem entspre-
chenden Reim besucht wurden, dürfen sich die TN 
aussuchen, auf welche Himmelsrichtung sie sich stellen 
möchten. 
Die LP erklärt den TN, dass sie sich jetzt wie eine 
Wetterfahne (mit ausgestreckten Armen, Handflächen 
bilden V) im Kreis drehen wird und bestimmt ein Kind, 
dass Stopp sagen soll. Bei „Stopp“ bleibt die LP stehen 
und zeigt dadurch zu einem der Wetterpunkte. An jeder 
Wetterstation wird abermals der Text von der LP vorge-
sprochen und soll von den TN wiederholt werden. 
Wenn alle vier Stationen dran waren, wechseln die TN 
im Uhrzeigersinn zum nächsten Punkt bzw. zur nächs-
ten Himmelsrichtung.
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Fortführung des Themas: den Text des Sprechka-
nons vergrößern, ausdrucken und in kleinere Satzteile 
zerschneiden. Die so hergestellten Karten von den TN 
ziehen lassen. Aufgabe ist es, die Satzteile der richtigen 
Himmelsrichtung zuzuordnen, auf den entsprechenden 
Platz zu legen und das Puzzle in die richtige Reihenfol-
ge zu bringen.

Lied: „Es regnet gar so sehr“
Zunächst singt die LP das Lied mit den entsprechenden 
Gesten/ Bewegungen vor. Dann fordert sie die TN dazu 
auf mitzumachen. Eine andere Möglichkeit besteht 
darin, den verschiedenen Wetterphänomenen, die im 
Liedtext vorkommen jeweils ein Instrument zuzuord-
nen. Beispielsweise für Regen mit den Fingerspitzen Re-
gentropfen auf einer Trommel erzeugen. Wind mit einer 
Lotusflöte darstellen, Blitz mit Zimbeln und Donner mit 
einer großen Trommel.
Frage: Wie fühlt ihr euch bei Donner und Blitz-wie bei 
Regen oder Wind?

Text (Elena Marx):	
Es regnet, es regnet, es regnet gar so sehr.
Der Wind bewegt die Bäume, die Bäume hin und her.
I: Es blitzt und es donnert, es blitzt und es donnert,
ich schau und seh‘ den Regenbogen. :I

https://qrco.de/bfHTTl

Überleiten zum Lied „Wenn ich singe, ja dann klatsch 
ich in die Hand“ (Text von Jürgen Zimmermann, JUBA, 
Fidula Verlag)

https://qrco.de/bfHTUT

I: Wenn ich singe, ja dann klatsch ich in die Hand 
(klatsch, klatsch) :I
Wenn ich singe, ja dann klatsch ich ...
I: Ich bin wütend, darum stampf ich mit dem Fuß 
(stampf, stampf ) :I
Ich bin wütend, ja so wütend...
I: Ich bin stark, und deshalb klopf ich auf die Brust 
(klopf, klopf ) :I
Ich bin stark, und deshalb klopf ich...
I: Wenn ich lache, ja dann patsch ich auf mein Bein 
(patsch, patsch) :I
Das ist lustig, darum patsch ich...
I: Ich bin müde, darum schlurf ich mit dem Schuh 
(schlurf, schlurf ) :I
Ich bin müde, ja so müde...
I: Hey, jetzt weiß ich´s, darum schnips ich in die Luft 
(schnips, schnips) :I
Ja, jetzt fällt´s mir wieder ein :!
I: Hey, jetzt weiß ich´s, darum schnips ich in die Luft.
Jetzt ist Schluss und jeder macht so viel er kann
I: Jeder macht so viel er kann, jeder macht so viel er 
kann (was man will) :I
Jetzt ist Schluss und jeder macht so viel er kann (was 
man will).
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Zeichnungen 
von Kindern der 
Länderklasse aus 
der Werbellinsee 
Grundschule. 
Entstanden im 
Unterricht von 
 Béatrice Graw.
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Stundenbild:  
Seile und Buchstaben
Alexander Riedmüller

Zielgruppe 
Kinder von 7–12 Jahre

Zusammenfassung
Die Kinder erleben zunächst das Material „Seil“ taktil 
und in Bewegung, danach nutzen sie es, um Buchsta-
ben und Wörter damit zu schreiben. Abschließen wird 
ein Spruch über Bewegung mit und ohne Seil gelernt.

Material
Ein buntes Seil für jedes Kind, Instrument für die Bewe-
gungsbegleitung (oder aufgenommene Musik)

Ablauf
Anfangsspruch „Hallo Leute“ (siehe nächste Seite)
				  
Ideen: Die Kinder können zur Begrüßung die Silben 
ihres Namens durch Body Sounds vormachen, die 
Gruppe wiederholt dann Beim letzen Mal sagen: Die 
Stunde fängt jetzt an! (statt „Schon ist der/die Nächste 
dran.“) Zum Rap kann eine Begleitung à la „We will rock 
you“ gemacht werden.

Bewegungsbegleitung: Beim Musikstopp sagt die 
LP eine Zahl und einen Buchstaben. Die TN sollen sich 
in der entsprechenden Zahl zusammenfinden (plus /
minus 1 Person) und den Buchstaben mit ihren Körpern 
bilden. (Ideen s. übernächste Seite)

Austeilen des Materials: Der Beutel mit den Seilen 
darin wird herumgereicht. Die LP fragt nach Eigen-
schaften, die die TN erspüren können.

Ausprobieren mit dem Material: Jede*r TN bekommt 
ein Seil. Es sollen nun individuell damit Bewegungen 
ausprobiert werden. Die LP spielt dazu eine Musik auf 
einem Instrument. Beim Musikstopp soll die Bewegung 
stoppen. Nach einiger Zeit des Ausprobierens zeigen 
einige TN ihre Varianten vor, diese werden am Instru-
ment begleitet und von der Gruppe nachgemacht.

Schreiben: Die TN gehen in Gruppen gemäß ihrer Seil-
farben zusammen. Gemeinsam soll nun ein Tiername 
mit den Seilen auf den Boden geschrieben werden. Ist 
der Schriftzug fertig, sollen die TN ihren Tiernamen mit 
ihren Körpern schreiben. („Wenn ich euch ansehe, muss 
ich den Namen des Tieres lesen können!“)

Schlangenspruch (von: Anna Fleischner, leicht adap-
tiert von A. Riedmüller)

Ich habe eine Schlange,
die streckt sich aus und schläft gern lange.
Doch die kann auch anders sein,
nämlich klitze, klitze, klitzeklein.
Schlingel schlängelt hier herum.
Ist mal grade und mal krum.
Schaut nach hier und schaut nach dort.
Und dann ist sie fort.

Schlangenspruch mit Bewegungen: Der Spruch 
wird von der LP vorgesagt und mit Bewegungen dazu 
ausgeführt. Die TN machen zunächst mit dem Material 
nach, sollen dann später mit ihrem Körper die Bewe-
gungen des Materials nachmachen.
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Abschlussspruch: „1, 2, 3, die Stunde ist vorbei. 1, 2, 3, 
4, nächste Woche wieder hier“, wird zum Abschluss der 
Stunde gesagt.

Idee: Der Spruch kann mit selbst erfundenen Gesten 
begleitet werden und dann einmal mit dem Text und 
einmal nur pantomimisch gesagt werden.

5

Hallo Leute
A. Riedmüller
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Bewegungsbegleitungen

3

Texte u. Melodien: A. Riedmüller
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Stundenbild: 
Wir fangen an zu singen,  
zu klatschen, die Zähne  
zu putzen!
Marta Herrera

Zielgruppe 
Kinder von 3–6 Jahren

Zusammenfassung
Die Teilnehmenden (TN) und die Lehrperson (LP) 
probieren zunächst Ideen zu Körperklanggesten, 
anschließend auch zu neuen Bewegungsideen aus, 
die die Gruppe in weitere Strophen des Begrüßungs-
lieds einbauen wird. So erzeugt jede Idee eine weitere 
Strophe, wo gleichzeitig gesungen wird und die Idee 
in eine Bewegungsaktion umgesetzt wird. Im zweiten 
Teil des Unterrichts verteilt sich die Gruppe durch den 
Raum, ein TN darf eine Körperklanggeste oder Be-
wegungsidee vorschlagen und die Gruppe setzt sie 
um, bis alle dran gewesen sind. Die LP improvisiert zu 
jedem Bei-trag eine passende Bewegungsbegleitung 
am Instrument.

Material 
Ein Objekt zur Kennzeichnung des Kindes, was gerade 
dran ist (Tuch, Krone, Kette) und ein Begleitinstrument.

Ablauf
Begrüßungslied „Wir fangen an“ im Sitzkreis, nur die 
erste Strophe.
	  		

Ausprobieren und Erläuterung von Klanggesten 
und Bewegungsaktionen: Die TN schlagen welche vor 
bzw. lernen neue dazu.

Erweiterung des Begrüßungslieds: Jeder TN bringt 
der Reihe nach im Sitzkreis eine Idee ein, die die Grup-
pe im Lied einbaut (siehe Anhang 1) und somit wird 
jede weitere Strophe für jeden einzelnen TN „persona-
lisiert“. (Eine minimale rhythmische Anpassung beim 
Aussprechen der unterschiedlichen Namen ist je nach 
Silbenanzahl und Wortbetonung erforderlich und orga-
nisch realisierbar.)

Begleitete Bewegungsaktion im Raum: Die LP reicht 
dem ersten TN der Aktion das kennzeichnende Objekt, 
damit das Kind der Gruppe eine Bewegungsaktion 
vorschlägt (drehen, tanzen, wie eine Schnecke laufen, 
wie eine Schneeflocke schweben, wie ein Hase hüpfen, 
Zähne putzen, Motorradfahren…). Wenn die Aktion 
ausgiebig erprobt wurde, gibt das Kind das Objekt an 
ein anderes Kind weiter, bis alle dran gewesen sind. 
Die Aktionen werden von der LP am Begleitinstrument 
musikalisch untermalt. 

Abschlussspruch mit Bodypercussion (im Steh-
kreis): „Nun sind wir fertig, wir haben so gelacht!“

Lied: „Wir fangen an“
siehe nächste Seite

Abschiedsspruch: „Nun sind wir fertig“
siehe übernächste Seite
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Wir fangen an
1. Strophe und Melodie: mündlich überliefert, ergänzt von S. Granas
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2. Charlotte ist da, Charlotte ist da, wir fangen an zu singen und zu stampfen, 
la la la la, und begrüßen sie.  

                         (Charlotte hatte "stampfen" ausgesucht. 
                          Es wird die ganze Strophe durchgesungen und durchgestampft. Bei "und begrüßen sie" 
                          zeigt die ganze Gruppe mit ihren Händen und Armen auf sie.)

3. Lars ist da, Lars ist da, wir fangen an zu singen und zu hüpfen, 
la la la la, und begrüßen ihn.
                                                  
                          (Lars hatte "hüpfen" ausgesucht. 
                           Es wird die ganze Strophe durchgesungen und durchgehüpft. Bei "und begrüßen ihn"
                           zeigt die ganze Gruppe mit ihren Händen und Armen auf ihn.)
     
 usw. für alle TN
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3. Lars ist da, Lars ist da, wir fangen an zu singen und zu hüpfen, 
la la la la, und begrüßen ihn.
                                                  
                          (Lars hatte "hüpfen" ausgesucht. 
                           Es wird die ganze Strophe durchgesungen und durchgehüpft. Bei "und begrüßen ihn"
                           zeigt die ganze Gruppe mit ihren Händen und Armen auf ihn.)
     
 usw. für alle TN
                

aus: B. Becker, U. Führe, J. Held, I. Merkt, H. Neumann, M. Steffen-Wittek, 1999, Mikado – 
Unser Liederbuch für die Grundschule, Ernst Klett Grundschulverlag, S. 9.
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Wir fangen an
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M. HerreraAbschiedsspruch mit Bodypercussion
Nun sind wir fertig
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Stundenbild: 
Wir bauen einen  
Schneemann! 
Marta Herrera

Zielgruppe 
Vorschulkinder (5–6 Jahren)

Zusammenfassung 
Lehrperson (LP) und Teilnehmende (TN) beobachten 
einen abgebildeten Schneemann und erläutern seine 
Bestandteile und Accessoires. Anschließend wird der 
Schneemann-Spruch dadurch gelernt, dass die Grup-
pe ihn wiederholt, pantomimisch darstellt. Ergän-
zend kann die Aktion mit einem begleiteten Lied mit 
Schnee-Thematik abgerundet werden, z. B.  Schnee-
flöckchen, Weißröckchen. 

Material
Bodentrommel, ein Bild von einem Schneemann und 
weitere Bilder von seinen einzelnen Accessoires.

Ablauf
Anfangsspruch „Ich heiße X, wie heißt du?“ Die 
Gruppe sitzt im Kreis, jeder einzelne TN trommelt mit 
abwechselnden Händen einen Puls in gefühlten Viertel-
noten, und sagt darauf den Spruch. Der letzte TN in der 
Runde sagt „Ich heiße X und jetzt ist Schluss!“ und darf 
auf der Trommel lange wirbeln, die anderen wirbeln auf 
ihren Oberschenkeln.			 

Einleitung der Themen Winter und Schnee: Die LP 
fragt, was man draußen machen kann, wenn es ge-
schneit hat. Die Idee vom Bauen eines Schneemanns 
wird aufgegriffen und die LP zeigt das Bild des Schnee-
manns, die Kinder zählen alle Bestandteile auf.

Schneemann bauen: Die LP sagt nun den Spruch „Wir 
bauen einen Schneemann“, während sie den Inhalt 
gleichzeitig pantomimisch darstellt. Die TN machen 
nach. Die LP fügt dabei immer wieder Pausen ein („Wie 
groß ist schon euer Schneemann geworden?“).

Schneemannteile: Die Gruppe sammelt sich wieder im 
Sitzkreis, die LP zeigt nun die Bilder mit den einzelnen 
Teilen des Schneemanns in der gleichen oder in einer 
anderen Reihenfolge, als wie sie im Spruch vorkom-
men. Die TN versuchen, den dazu passenden Spruch-
abschnitt zu sagen, dabei immer pantomimisch das 
Gedächtnis unterstützen. 

Abschlussspruch mit Bodypercussion: „Nun sind wir 
fertig“ (s.o.)

Ideen für aufeinander folgende  
Unterrichtseinheiten: 

Das Formen und Rollen der Kugeln kann abgesondert 
als Bewegungsaktion mit Begleitung benutzt werden, 
entweder frei im Raum oder noch im Kreis. 
Das Orchesterdirigieren kann auch thematisiert werden 
(„Weiß jemand von euch, was ein Orchester ist?“) und 
bei einem Spiel eingeführt werden, bei dem Kinder das 
Dirigat selber ausprobieren. 
Ein TN sucht die einzelnen Bilder in der Reihenfolge des 
Spruches raus und die Gruppe sagt dazu den Text. 
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S. Kafka/M. Herrera
Spruch

Wir bauen einen Schneemann!
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Schnee.in denden Schnee,infor men,

undrol len,jetztundrol len,jetztUnd

Ku geldiefor men,gelKuDie
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Schneemannspruch   S. Kafka / M. Herrera

(Die Bewegungen dazu pantomimisch vormachen.)
 

Die Kugel formen, die Kugel formen, (für die erste Kugel)
in den Schnee, in den Schnee. 
Und jetzt rollen, und jetzt rollen, 
und weiter rollen, und weiter rollen,
die Kugel ist jetzt schon groß, juché!

Die Kugel formen, die Kugel formen, (für die zweite Kugel)
in den Schnee, in den Schnee. 
Und jetzt rollen, und jetzt rollen, 
und weiter rollen, und weiter rollen,
die Kugel ist jetzt schon groß, juché!

Hochheben, hochheben, die zweite Kugel auf die erste legen.

    
Die Kugel formen, die Kugel formen, (für die dritte Kugel)
in den Schnee, in den Schnee. 
Und jetzt rollen, und jetzt rollen, 
und weiter rollen, und weiter rollen,
die Kugel ist jetzt schon groß, juché!

Hochheben, hochheben, die dritte Kugel auf die zweite legen.

Unten zwei Knöpfe, und dann noch einen Knopf,
aber nicht bis ganz oben, das ist ja sein Kopf!

Um den Hals kommt jetzt ein Schal,
dem Schneemann wird es warm auf einmal.

Ein paar Äste an den Seiten, 
nun kann er schon das Orchester leiten!

Eine Karotte stecke ich rein.
Steinchen für Augen und Mund sind fein.

Auf den Kopf ein toller Hut, 
ja, der steht dem Schneemann gut!
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Stundenbild: 
Verschwunden und  
gefunden 
Marta Herrera

Zielgruppe
Kinder von 7–12 Jahren 

Zusammenfassung 
Die Teilnehmenden (TN) zählen zunächst alles auf, was 
in der Schule an Material hin und wieder verschwindet 
und die Lehrperson (LP) schreibt die Begriffe an die 
Tafel. Diese Worte werden in ein rhythmisiertes Multi-
ple-Choice-Liedchen eingebaut, in dem die TN ent-
scheiden, ob sie ein neues Wort einbringen oder ob sie 
ein schon erwähntes Wort aufgreifen. Zunächst kommt 
eine Vorübung mit Bodypercussion, anschließend 
übernimmt eine Hälfte der Gruppe die Trommelbeglei-
tung, die andere Hälfte bewegt sich dazu. Zum Schluss 
wechseln sich beide Hälften ab.

Material
Cajons, Djemben oder Congas für die Hälfte der Grup-
pe. Ein Xylophon für die LP.

Ablauf
Anfangsspruch: „1,2,3, alle sind dabei...“
	  					   
Einführung des Themas: Was kann alles in der Schule 
verschwinden? TN und LP sammeln Begriffe (Feder-
mappe, Schultasche, Brotbox, Turnbeutel…), die an die 
Tafel aufgeschrieben werden.

Vorübung mit den gesammelten Worten: Die Grup-
pe übt zunächst die Körperpercussion, anschließend 
sagt jede*r TN der Reihe nach das ausgesuchte Wort in 
rhythmisierter Sprache während alle mit der Körperper-
cussion weitermachen.

Vorstellung des „Multiple-Choice-Liedchens“(siehe 
übernächste Seite): Die LP schlägt das erste Solo vor, 
sucht sich dafür ein Wort aus der Liste heraus und 
fügt es in das Lied hinein, begleitet sich dabei selber 
auf dem Xylophon. Danach antworten die TN  je nach 
Willen „Ein Glück!“ oder „O nein!“. Der nächste TN an 
der Reihe kann einen weiteren Gegenstand aus der 
Liste aussuchen oder den verlorenen Gegenstand eines 
anderen TNs wieder aufgreifen. Spontane und witzige 
Ideen mit Worten, die nicht auf der Liste stehen, sind 
willkommen und bringen Spaß in die Aktion.

Austeilen der Trommeln – Bewegungsgruppe und 
Trommelgruppe: Eine Hälfte der Gruppe wird den 
Grundrhythmus der Bodypercussion (nur Viertelnoten) 
auf Trommeln spielen, die andere Hälfte marschiert 
oder läuft zu diesem Rhythmus. Das Tempo soll erst 
langsam genug bleiben, um den Satzbau stressfrei 
zu ermöglichen. Die Trommelgruppe einigt sich auf 
ein Rhythmusmuster jeweils für „O nein!“ und für „Ein 
Glück!“, genauso die Tanzgruppe auf unterschiedliche 
Bewegungen, Gebärden oder Bodypercussionsele-
mente für beide Tutti-Möglichkeiten. (In unserem Bsp. 
unten wurde Gehen, Stehenbleiben und Patschen auf 
die Brust vorgeschlagen. Bei „Ein Glück!“ und „O nein!“ 
könnte die Gruppe entscheiden, ob man dazu singt 
oder nur ruft.) Beide Gruppen wechseln sich dann ab.

Abschlussspruch: „1, 2, 3, alle war´n dabei…“

J. Greiner
Begrüßungs- bzw. Abschiedslied

Eins, zwei, drei, alle sind (war´n) dabei...

4

  

   

  

    



 





geh´n!
geh´n!

los
nun

kann´s
dürft

jetzt
ihr

sie ben,Vier, fünf,sechs,bei.

neun, zehn,ben! Acht,ihr LieTag,
Tschüss,

war´n
al le sind dadrei,Eins, zwei,



43

Ideen für weitere Unterrichtseinheiten: 
1) Nicht nur das „Ich“ sondern auch die weiteren Perso-
nalpronomen einsetzten, um alle Konjugationsformen 
der Verben zu benutzen.

2) Der einfache Grundrhythmus in Viertelnoten für das 
Trommelspiel würde man durch andere Rhythmusmus-
ter ersetzen können, sobald der Ablauf des Liedchens 
von den TN verinnerlicht worden ist, z.B.:

Komponist	/	Arrangeur
Untertitel

Unbenannte	Partitur

   




J. Greiner
Begrüßungs- bzw. Abschiedslied

Eins, zwei, drei, alle sind (war´n) dabei...

4

  

   

  

    



 





geh´n!
geh´n!

los
nun

kann´s
dürft

jetzt
ihr

sie ben,Vier, fünf,sechs,bei.

neun, zehn,ben! Acht,ihr LieTag,
Tschüss,

war´n
al le sind dadrei,Eins, zwei,

aus: Wolfgang Hering, nach einer Idee von Carola Rupp, 
1198, Aquaka della Oma, Ökotopia Verlag Münster, S. 110, 
bearbeitet von Jule Greiner
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M. Herrera

Verschwunden und gefunden

5

St.

Stimme

Trommel.

Trommelgruppe

Bew.

Bewegungsgruppe

Xyl.

Xylophon (LP)

   

     


   



  

  

  

  











 
 














 
 








































  

   



















ckegen jane Remeiha beIch

lo ren.*Oder verwieboxne Brotbe mei

nein!Onein!

haIch

SOLO

TUTTI 
(2-stimmig)

Ein Glück!*Ein Glück!

SOLO

(Gehen)
(Auf die Brust patschen)

(Stehen-
bleiben)(Gehen)









* Bei "O nein!" und "Ein Glück!" könnten zwei Klatscher zu den Viertelpausen den rechtzeitigen Einsatz unterstützen.









M. Herrera

Verschwunden und gefunden

5

St.

Stimme

Trommel.

Trommelgruppe

Bew.

Bewegungsgruppe

Xyl.

Xylophon (LP)

   

     


   



  

  

  

  











 
 














 
 








































  

   



















ckegen jane Remeiha beIch

lo ren.*Oder verwieboxne Brotbe mei

nein!Onein!

haIch

SOLO

TUTTI 
(2-stimmig)

Ein Glück!*Ein Glück!

SOLO

(Gehen)
(Auf die Brust patschen)

(Stehen-
bleiben)(Gehen)









* Bei "O nein!" und "Ein Glück!" könnten zwei Klatscher zu den Viertelpausen den rechtzeitigen Einsatz unterstützen.








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M. Herrera

Verschwunden und gefunden

5

St.

Stimme

Trommel.

Trommelgruppe

Bew.

Bewegungsgruppe

Xyl.

Xylophon (LP)

   

     


   



  

  

  

  











 
 














 
 








































  

   



















ckegen jane Remeiha beIch

lo ren.*Oder verwieboxne Brotbe mei

nein!Onein!

haIch

SOLO

TUTTI 
(2-stimmig)

Ein Glück!*Ein Glück!

SOLO

(Gehen)
(Auf die Brust patschen)

(Stehen-
bleiben)(Gehen)









* Bei "O nein!" und "Ein Glück!" könnten zwei Klatscher zu den Viertelpausen den rechtzeitigen Einsatz unterstützen.








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15

10

St.

St.

Trommel.

Trommel.

Bew.

Bew.

Xyl.

Xyl.

 


   

 
 



   

  



 



 















 
 




































 

















nein!Onein!*Ofun dender ge

Ichnein!O

wieboxBrotbe Le nasha

nein!*Olo ren.der verwie

usw.

Ein Glück!*Ein Glück!
TUTTI
(2-stimmig)

Ein Glück!*Ein Glück!
SOLOTUTTI

(2-stimmig)

usw.

(Auf die Brust patschen)(Stehen-
bleiben)

(Gehen)
(Auf die Brust patschen)(Stehen-

bleiben)

usw.

usw.




























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15

10

St.

St.

Trommel.

Trommel.

Bew.

Bew.

Xyl.

Xyl.

 


   

 
 



   

  



 



 















 
 




































 

















nein!Onein!*Ofun dender ge

Ichnein!O

wieboxBrotbe Le nasha

nein!*Olo ren.der verwie

usw.

Ein Glück!*Ein Glück!
TUTTI
(2-stimmig)

Ein Glück!*Ein Glück!
SOLOTUTTI

(2-stimmig)

usw.

(Auf die Brust patschen)(Stehen-
bleiben)

(Gehen)
(Auf die Brust patschen)(Stehen-

bleiben)

usw.

usw.





























Schema für das Multiple-Choice-Liedchen (“Verschwunden und gefunden”)

              SOLO  TUTTI

Ich habe

mein(en/e)
dein(en/e)

Annas
Peters

...

Brotbox
Kunstblock

Hausschuhe
Federmappe
Schulranzen

Füller
Sportbeutel
Regenjacke

...

wieder

verloren.
gefunden.
vesteckt.

verschenkt.
gesehen.

...

O nein!

Ein Glück!
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M. Herrera

Schulmaterial

Einzelne TN der Reihe nach

Patschen auf Oberschenkel

Klatschen

Schnipsen rechts

Schnipsen links

  




































   





   

stift...Bleiran zen,Schulpe,der mapFe
usw.

usw.

usw.

usw.

usw.

Bodypercussion
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M. Herrera

Schulmaterial
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Stundenbild:  
Alles anders – Hüpfspiel 
mit Parcours 
Marta Herrera

Zielgruppe
Kinder von 7–12 Jahre

Zusammenfassung 
Die Teilnehmenden (TN) erlernen mit der Lehrperson 
(LP) einen rhythmisierten Spruch mit Bodypercussion, 
was sich spielerisch mit den Personalpronomen und 
den Verbkonjugationen beschäftigt. Anschließend 
schlagen die TN weitere Verben vor, die in den Spruch 
eingesetzt wer-den könnten, und werden an die Tafel 
aufgeschrieben. Im zweiten Teil der Aktion werden far-
bige Sitzkissen oder Teppiche auf den Boden ausgelegt, 
die einen Parcours für das Hüpfspiel darstellen und so-
mit als Visualisierung des Spruchablaufes funktioniert. 
Jeder TN schlägt ein neues Verb für die nächste Spiel-
runde vor und durchläuft einzeln den Parcours, wäh-
rend die Gruppe den Spruch in seiner neuen Variante 
mit Begleitung der Körperklanggesten durchführt. 

Material
Bunte Sitzkissen oder kleine Teppiche bzw. andere 
Ideen, um einen tretbaren und rutschfesten Parcours 
auf dem Boden zu gestalten.

Ablauf
Begrüßungslied: „Guten Tag, hallo!“. Dieses Lied 
wird in unterschiedlichen Varianten ausprobiert und 
die TN dürfen Vorschläge zum Ablauf machen (z. B. ins-
gesamt drei Durchgänge, beim ersten Durchgang kom-
men nur die Klanggesten vor, beim zweiten Durchgang 

singen wir ohne Klanggesten und beim dritten Singen 
wir im Kanon usw.). Das kurze Lied eignet sich sehr gut 
für die ersten Versuche im Kanongesang.

Vorstellung und Einstudierung von „Anders sein“: 
Zuerst mit dem Text anfangen und auf die Personalpro-
nomen fokussieren (je nach Alter der Kinder mit oder 
ohne diesen Begriff zu thematisieren). Als Unterstüt-
zung können die TN auf jemanden von der Gruppe mit 
dem Zeigefinger zeigen, der zum jeweiligen Pronomen 
passt, genau zu dem Zeitpunkt wo dieser im Spruch 
vorkommt.

Einführung der Bodypercussion: abschnittsweise 
und mit vielen Wiederholungen

Erweiterung des Spruches mit neuen Verben: (In-
haltliche Thematisierung: „Worin unterscheiden wir uns 
sonst alle? Was tun wir alle anders?“) Die von den TN 
vorgeschlagenen Verben (denken, träumen, sprechen, 
essen, fühlen, tanzen, singen…) werden an die Tafel 
aufgeschrieben. Einige Beispiele von neuen Verben 
werden in den Spruch eingesetzt und zusammen mit 
der Bodypercussion geübt.

Vorbereitung des Parcours: Die LP legt den Parcours 
aus (s.u.). („Kann sich jemand vorstellen, wozu ich die-
ses Material auslege? Warum gibt es manchmal einzel-
ne Sitzkissen und manchmal aber Gruppen davon? Was 
könnten die unterschiedlichen Farben bedeuten?“)

Durchgang des Parcours: Jeder TN sagt ein Wunsch-
verb und darf den Parcours durchhüpfen (oder durch-
tanzen, durchtrippeln...), während die Gruppe mit 
Spruch und Körperklanggesten begleitet. 
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Abschluss: „Nun sind wir fertig“ (s.o.)

Ideen für darauffolgende Unterrichtseinheiten:
Das Material für die Kennzeichnung des Parcours von 
den TN allein auslegen lassen (Gedächtnishilfe zur Ver-
innerlichung der Struktur des Stückes)
Übertragung der Bodypercussion auf Instrumente der 
Handpercussion.
Improvisation auf Xylophone mit dem erlernten Body-
percussion-Rhythmus als einziges vorprogrammiertes 
Schema.

Klanggesten-Kanon
Singular-Plural-Übung: Ein TN darf schon in den Par-
cours rein, wenn der vorherige noch nicht fertig ist. 
(Einer fängt bei den Personalpronomen des Singulars 
an im gleichen Moment, wo der vorherige bei den Per-
sonalpronomen des Plurals angekommen ist.)
Erweiterung des Spruches auf die restlichen Personal-
pronomen.

M. Herrera
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Impulse von 
Emin Türkarslan

Zielgruppe
Jugendliche von 13–17 Jahren

Guten Morgen in der Schule
Emin Türkarslan
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Ideen
Begrüßungslied „Guten Morgen in der Schule“

Takt 1–4	Alle Kinder stehen von ihrem Stuhl auf
Takt 5	 nach rechts schauen
Takt 6	 nach links schauen
Takt 7	 alle winken zueinander
Takt 9	 und setzen sich wieder auf den Stuhl.
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Lied „Sieben dicke Ochsen“

Sieben Personen (die Ochsen) bilden einen Kreis, in 
dessen Mitte eine Person (der Schmetterling) steht.

Takt 1–10	
Die sieben Ochsen stampfen zu Viertelschlägen und 
lassen Ellenbogen kreisen. Die Arme machen Boxbe-
wegungen. Der Schmetterling bewegt sich frei um die 
anderen Kinder herum.
Takt 11–18
Zu einem Gongschlag bewegen die Ochsen die Hände 
zu den Ohren.
Takt 19–22
wie zu Beginn
Takt 23–34   
Sechs Ochsen legen die Arme auf die Schulter eines 
Ochsens, der in die Knie geht. Die ausgestreckten Arme 
der anderen bedecken ihn. Er scheidet aus.
Takt 34–43
Der Schmetterling steht wieder in der Mitte. Zwei 
Ochsen umzingeln ihn, streichen sich gegenseitig über 
die Wangen, gehen auseinander und scheiden aus.
Takt 44–56
Vier verbliebene Ochsen umkreisen den Schmetterling, 
bleiben stehen und knien nieder. Der Schmetterling 
weicht tanzend aus. Die anderen fallen zu Boden und 
haben verloren.
Takt 58–65
Schmetterling steht in Siegerpose und brüllt (bzw. 
blinzelt) wie ein Tiger.
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Lied „Alle meine Entchen“
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Abschlusslied „Auf Wiedersehen“

Takt 1–2 Alle Kinder winken 
Takt 3–4 Zeigefinger zeigt auf linken Arm (Andeutung 
Uhr) und Hände gehen auseinander als Geste für „zu 
Ende“
Takt 5 Kinder stampfen („gehen“)

Takt 6 – 8  linke Hand geht zur Stirn („Eure Freunde sehen“)
Takt 9 –10 Arme werden abwechselnd nach oben 
gestreckt.
Takt 11–12 Mit Fingern wird gezählt („eins, zwei, drei 
und vier“)
Takt 13–14 beide Zeigefinger zeigen in Richtung Boden 
(„Morgen wieder hier“)
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Leo Kestenberg Musikschule
Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg

Amt für Kultur und Weiterbildung

Beratung in Vertragsangelegenheiten
Geschäftsstelle Schöneberg 
Telefon: 030 90277 6967
Haus am Kleistpark, Grunewaldstraße 6–7, 10823 Berlin Schöneberg
Fahrverbindung: U7 Kleistpark, Bus M48, M58, 106, 187, 204

Sprechzeiten 
(in den Berliner Schulferien nur nach telefonischer Vereinbarung)
Montag		  9.00 –12.00 Uhr
Dienstag		  9.00 –12.00 Uhr und 13.00 –15.30 Uhr
Mittwoch	 13.00 –15.30 Uhr
Donnerstag		  9.00 –12.00 Uhr und 13.00 –15.30 Uhr

Zweigstelle Lichtenrade 
Telefon: 030 90277 3784
Alte Mälzerei, Steinstraße 37–41,  
12307 Berlin-Tempelhof
Fahrverbindung: S2 Lichtenrade, Bus M76, 172, 175, 275, 743

Zweigstelle Alt-Mariendorf 
Telefon: 030 90277 7406
Alt-Mariendorf 43, 12107 Berlin-Tempelhof
Fahrverbindung: U6 Alt-Mariendorf, Bus X76, M76, M77, 179, 181, 277

www.lkms.de
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